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Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Integrales Gebet
Das ganze Wesen ist in einem einzigen Gebet auf das Göttliche konzentriert.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter


      * * *
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        Die Mutter – Sri Aurobindo

      


      


      Gebete sollten voller Vertrauen sein, ohne Sorge oder Wehklagen. – Sri Aurobindo


      


      
        Fürwahr, lebst du auch nur für einen Augenblick, einen ganz kurzen Augenblick in dieser völlig aufrichtigen Aspiration, oder diesem hinreichend intensiven Gebet, so erfährst du mehr, als wenn du stundenlang meditierst. – Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Teil 1


      GEBET


      
        Unser ganzes Leben sollte ein dem Göttlichen dargebrachtes Gebet sein. – Die Mutter

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Die Bedeutung des Gebets


      Worte Sri Aurobindos


      Das Leben des Menschen ist ein Dasein voller Wünsche und Bedürfnisse und somit von Begierden, nicht nur in seinem physischen und vitalen, sondern auch in seinem mentalen und spirituellen Wesen. Wenn er sich einer höheren Macht bewusst wird, die die Welt regiert, naht er sich dieser durch sein Gebet für die Erfüllung seiner Bedürfnisse, für Hilfe auf seinem rauhen Lebensweg, für Schutz und Beistand in seinem Kampf. Welche Rohheiten es bei der gewöhnlichen religiösen Annäherung an Gott durch das Gebet auch geben mag – und deren gibt es viele, besonders diese Haltung, die glaubt, das Göttliche könne man günstig stimmen, bestechen und ihm schmeicheln, so dass es sich durch Lobpreisung, Flehen und Geschenke zufrieden und nachsichtig stimmen lasse und wenig darauf achtet, in welchem Geist man sich ihm naht –, so entspricht dennoch diese Art, sich an das Göttliche zu wenden, einer wesentlichen Regung unseres religiösen Wesens und beruht auf einer universalen Wahrheit.


      Man zweifelt oft an der Wirksamkeit des Gebetes und vermutet, das Beten selbst sei etwas Irrationales und darum notwendigerweise etwas Überflüssiges und Unwirksames. Es ist wahr, dass der universale Wille immer seine Absichten ausführt und davon nicht durch egoistisches Drängen oder Flehen abgelenkt werden kann. Es ist wahr, dass das Transzendente, welches sich in der universalen Ordnung zum Ausdruck bringt, allwissend ist und darum in seinem umfassenderen Wissen voraussehen muss, was zu geschehen hat und dazu keine Weisungen oder Anregungen durch menschliches Denken braucht. Es ist wahr, dass die Begehrlichkeiten des Individuums in keiner Welt-Ordnung ein wirklich bestimmender Faktor sind oder sein können. Aber weder diese Ordnung noch die Ausführung des universalen Willens werden durch ein mechanisches Gesetz bewirkt, vielmehr durch Mächte und Kräfte, von welchen, zumindest für das menschliche Leben, der Wille, die Aspiration und der Glaube nicht zu den unwichtigsten gehören. Das Gebet ist nur eine besondere Form, in der sich dieser Wille, diese Aspiration und dieser Glaube zum Ausdruck bringen. Oft sind seine Formen noch sehr primitiv und nicht nur kindlich, was kein Fehler wäre, sondern kindisch, aber dennoch hat es eine wirkliche Macht und Bedeutung. Seine Macht und sein Sinn ist, den Willen, die Aspiration und den Glauben des Menschen mit dem göttlichen Willen als dem eines bewussten Wesens in Berührung zu bringen, zu dem wir in bewusste und lebendige Beziehung treten können. Denn entweder können unser Wille und unsere Aspiration durch unsere eigene Kraft und Anstrengung wirken, was zweifellos zu etwas Großem und Wirksamen, ob für niedere oder höhere Zwecke, führen kann – und es gibt viele Disziplinen, die diese Kraft als die einzig zu gebrauchende herausstellen –, oder er kann unabhängig davon und dem göttlichen oder universalen Willen untergeordnet handeln. Diese letztere Methode wiederum mag entweder diesen Willen als aufgeschlossen für unsere Aspiration ansehen, dies aber beinahe mechanisch, nach einer Art Energiegesetz, gewiss aber völlig apersonal, oder sie mag ihn so verstehen, dass er bewusst auf unsere auf Gott gerichtete Aspiration und auf den Glauben der menschlichen Seele antwortet und ihr Hilfe, Führung, Schutz und den erbetenen Erfolg bringt, yogaksemam vahamyaham.


      Das Gebet trägt dazu bei, diese Beziehung zunächst auf der niederen Ebene für uns vorzubereiten, wenn es auch dort mit vielem behaftet ist, was aus reinem Egoismus und bloßer Selbsttäuschung herrührt. Danach können wir uns aber höher hinauf jener spirituellen Wahrheit zuwenden, die dahinter steht. Dann kommt es nicht mehr so sehr auf Gewährung der erbetenen Sache an, sondern auf die Beziehung selbst, auf den Kontakt des menschlichen Lebens mit Gott, auf den bewussten Austausch mit ihm. In spirituellen Dingen und beim Suchen nach spirituellen Errungenschaften ist diese bewusste Verbindung eine große Macht. Sie ist eine viel stärkere Macht als unser völlig auf uns selbst gestütztes Kämpfen und Mühen und bringt ein größeres spirituelles Wachsen mit sich und eine größere spirituelle Erfahrung. Notwendigerweise endet das Gebet schließlich in der größeren Sache, auf die es uns vorbereitet hat – tatsächlich ist die Ausdrucksform, die wir Gebet nennen, an sich nicht wesentlich, solange der Glaube, der Wille und die Aspiration vorhanden sind –, oder aber es bleibt nur um der Freude an der Beziehung willen. Auch werden seine Ziele, artha, das Interesse, welches es zu verwirklichen sucht, immer höher und höher, bis wir schließlich die höchste, von keinen Motiven mehr bestimmte Verehrung erreichen, welche die der göttlichen Liebe ist, rein und einfach, ohne jegliche Forderung oder irgendein Verlangen.


      *


      ....


    

    

  

  
    
      Kapitel II


      Die Macht des Gebets


      Worte der Mutter


      Die Gnade erfüllt die aufrichtigen Gebete immer.


      *


      Worte der Mutter


      Wir müssen lernen, uns allein auf die Göttliche Gnade zu verlassen und ihre Hilfe in allen Lebensumständen herbeizurufen. Dann wird sie ständige Wunder ausarbeiten.


      *


    ....

    

  

  
    
      Kapitel III


      Wie man betet


      Worte Sri Aurobindos


      Im Yoga sind Gebet und Meditation gleichwertig. Das Gebet muss jedoch aus dem Herzen aufsteigen, auf der Woge der Emotion oder Aspiration, und Japa [Wiederholen eines Mantras, Gebets, Gottesnamens oder Rezitation heiliger Schriften] oder die Meditation muss aus einem lebendigen Impuls heraus kommen und die Freude des Lichts in sich tragen. Sobald sie mechanisch ausgeübt werden, nur als etwas, das zu geschehen hat (als ernste, grimmige Pflicht!), werden sie auf Grund von mangelndem Interesse und Trockenheit wirkungslos sein.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Da das Ziel des Yoga die Einswerdung ist, muss sein Anfang immer im Suchen nach dem Göttlichen bestehen, in der Sehnsucht nach einer Art Berührung, Nähe oder Erfülltsein. Wenn wir das erleben, wird die Anbetung in erster Linie ein innerer Gottesdienst. Wir beginnen damit, uns selbst zu einem Tempel des Göttlichen zu machen, unser Denken und Fühlen zu einem ständigen Gebet von Aspiration und Suchen, unser ganzes Leben zu äußerem Gottesdienst und Gottesverehrung. Sobald diese Wandlung fortschreitet, diese neue Seelen-Tendenz wächst, wird die Religion des Gott-Verehrers zu einem Yoga, zu einem wachsenden Kontakt und einer wachsenden Vereinigung. Daraus folgt nicht, dass notwendigerweise auf die äußere Anbetung verzichtet werden muss, sondern sie wird zunehmend nur ein körperlicher Ausdruck oder ein Ausströmen der inneren Hingabe und Anbetung werden, der Welle der Seele, die sich in Rede und symbolischem Akt herauswirft.


      *


    ....

    

  

  
    
      Kapitel IV


      Das Göttliche um etwas bitten


      Worte Sri Aurobindos


      Was die Gebete anbelangt, so kann keine starre und feste Regel aufgestellt werden. Einige Gebete werden erhört, aber nicht alle. Du magst fragen, warum nicht alle Gebete erhört werden. Warum sollten sie? Es ist kein Mechanismus der Art, dass du nur ein Gebet in den Automaten zu stecken brauchst und erhältst, worum du bittest. Wenn man zudem all die gegensätzlichen Dinge betrachtet, um welche die Menschheit in ein und demselben Augenblick bittet, wäre Gott, wenn er alles gewähren wollte, in einer ziemlich misslichen Lage. Es ginge gar nicht.


      *

  ....

    

  

  
    
      Kapitel V


      Gebet und Aspiration


      Worte der Mutter


      Nehmen Gebete und Aspirationen auch Formen an wie die Gedanken?


      Ja, sie nehmen sogar manchmal die Form der Person an, die die Aspiration hat oder die betet, oftmals. Es kommt darauf an. Die Aspirationen nehmen manchmal die Form von dem an, wonach man strebt. Sehr oft aber nehmen insbesondere Gebete eindeutig die Form des Betenden an.


      Was ist der Unterschied zwischen einem Gebet und einer Aspiration?


      Ich habe das irgendwo geschrieben. Es gibt verschiedene Arten von Gebeten.


      Da ist das rein mechanische, materielle Gebet aus Worten, die man mechanisch wiederholt. Das bedeutet nicht viel. Und es hat meistens nur eine einzige Wirkung, nämlich die, den Betenden zu beruhigen, denn wenn man ein Gebet öfter wiederholt, beruhigen einen schließlich die Worte.


      Manches Gebet ist eine spontane Formulierung, um etwas Bestimmtes auszudrücken, das man erbitten möchte: Man betet für dieses oder jenes, man betet für die eine oder andere Sache; man kann für jemand beten, man kann wegen eines Umstandes beten, man kann für sich selbst beten.


      An einer Stelle treffen sich Aspiration und Gebet, denn manche Gebete sind eine spontane Formulierung von etwas Erlebtem: Sie quellen fix und fertig aus dem Inneren des Wesens hervor, wie der Ausdruck einer tiefen Erfahrung und wie der Dank für diese Erfahrung oder die Bitte um ihre Fortsetzung oder auch ihre Erklärung. Da ist das Gebet dann der Aspiration ganz nahe. Doch drückt sich Aspiration nicht unbedingt in Worten aus, oder – wenn sie sich in Worten ausdrückt – ist es fast eine Geste der Anrufung. Man strebt oder sehnt sich nach einem bestimmten Zustand. Du hast zum Beispiel etwas in dir entdeckt, das mit deinem Ideal nicht übereinstimmt, eine Regung der Dunkelheit oder der Unwissenheit, vielleicht sogar des bösen Willens, etwas, das nicht mit dem im Einklang steht, was du verwirklichen willst. Nun, das wird sich nicht in Worten ausdrücken: Das ist dann wie eine auflodernde Flamme und wie eine Darbringung einer lebendigen Erfahrung, die größer, herrlicher und immer klarer und bestimmter zu werden verlangt. Das alles kann hinterher in Worten ausgedrückt werden, wenn man versucht, sich zu erinnern und seine Erfahrung aufzuschreiben. Aber die Aspiration schlägt immer wie eine Flamme hoch, die emporlodert und in sich das trägt, was man zu sein wünscht oder zu tun wünscht oder erreichen möchte. Ich gebrauchte das Wort „wünschen“, aber man sollte hier wahrhaftig das Wort „erstreben“ verwenden, denn was sich da emporschwingt, hat weder die Eigenschaft noch die Form eines Wunsches.


      Es ist wirklich wie eine große reinigende Flamme des Willens, und in ihrem Innersten trägt sie das, was verwirklicht zu werden verlangt.


      Wenn du zum Beispiel eine Tat begangen hast, die du bereust, wenn diese Tat unangenehme Folgen hat, die Unordnung verursachen, und wenn mehrere Personen darin verwickelt sind, deren Reaktionen du nicht kennst, du aber wünschst, was geschehen ist, solle sich zum Besten wenden, und der Fehler, wenn einer gemacht worden ist, auf Verständnis stoßen soll, und – was immer dieser Fehler war –, er für dich eine Gelegenheit sein soll zu einem größeren Fortschritt, zu größerer Disziplin, zu einem neuen Aufstieg hin zum Göttlichen, eine Tür, die sich zu einer klareren, wahreren und stärkeren Zukunft hin öffnet, so wie du sie willst – das versammelt sich dann hier (Handbewegung zum Herzen) wie eine Kraft, und dann quillt es hervor und schwingt sich zu einer großen aufsteigenden Bewegung empor, manchmal ohne den Schatten der Formulierung, ohne Worte, ohne Ausdruck, aber wie eine hoch lodernde Flamme.


     ....

    

  

  
    
      Kapitel VI


      Das wahre Gebet


      Worte Sri Aurobindos


      Gib dich aus ganzem Herzen und aus all deiner Kraft in Gottes Hand. Stelle keine Bedingungen, bitte um nichts, selbst nicht einmal um die Siddhi (Vollkommenheit) im Yoga, erwarte gar nichts, als dass in dir und durch dich sein Wille direkt verwirklicht werde. Den Menschen, die an ihn Wünsche richten, gibt Gott, was sie sich wünschen. Denen aber, die sich selbst ganz an ihn hingeben und dabei um nichts bitten, schenkt er alles, um was sie sonst vielleicht gebeten oder was sie benötigt hätten, und darüber hinaus schenkt er sich ihnen selbst und all die spontanen Segnungen seiner Liebe.


      *


      ....

    

  

  
    
      Kapitel VII


      Kollektives Gebet


      Worte der Mutter


      Es gibt Gemeinschaften, die durch Individuen gebildet werden, die sich um ein Ideal oder eine Lehre oder eine Aktion gesammelt haben. Die wollen sie ausarbeiten, und zwischen ihnen besteht eine organisierende Verbindung, die Verbindung des gleichen Anliegens, des gleichen Willens und des gleichen Glaubens. Jene Individuen können in einer methodischen Weise zusammenkommen, um gemeinsam zu beten und zu meditieren, und ist ihr Ziel hoch, ihre Organisation gut, ihr Ideal machtvoll, können diese Gruppen durch ihre Gebete und Meditationen eine bedeutende Wirkung auf das Weltgeschehen oder auf ihre eigene innere Entwicklung und ihren kollektiven Fortschritt haben. Diese Gruppen sind zwangsläufig anderen weit überlegen, haben aber nicht die blinde Stärke des Mobs, der kollektiven Aktion der Masse. Sie ersetzen diese Vehemenz, diese Intensität durch die Stärke einer wohlerwogenen und bewussten Organisation.


      Zu allen Zeiten hat es auf der Erde Gruppen gegeben, die in dieser Art organisiert waren. Einige von ihnen hatten ein geschichtliches Leben, eine historische Aktion in der Welt, doch haben sie im allgemeinen nicht erfolgreicher auf die Masse gewirkt als außergewöhnliche Individuen. Sie wurden immer verdächtigt, waren Angriffen, Verfolgungen ausgesetzt, und oft wurden sie in sehr brutaler, obskurer und unwissender Weise ausgelöscht... Es gab jene halb religiösen, halb ritterlichen Gruppierungen, die um einen Glauben oder besser eine Weltanschauung versammelt waren, mit einem bestimmten Ziel, die eine sehr interessante Geschichte in der Welt hatten. Und sie haben durch ihre individuelle Bemühung sicherlich sehr viel für den kollektiven Fortschritt getan.


       ....

    

  

  
    
      Kapitel VIII


      Ich bin bei dir


      Worte der Mutter


      „Ich bin bei dir“ ... was bedeutet das eigentlich?


      Werden wir, wenn wir beten oder in unserem Inneren mit einem Problem ringen, wirklich erhört, immer, trotz unserer Unbeholfenheit und unserer Unvollkommenheiten, ja selbst trotz unseres bösen Willens und unserer Irrtümer? Wer erhört? Du, die du hier bei uns bist?


      Bist du es in deinem höchsten Bewusstsein als eine unpersönliche göttliche Kraft? Ist es die Kraft des Yoga? Oder bist du es, die Mutter, gegenwärtig im Körper, mit deinem physischen Bewusstsein? Ist es eine persönliche Gegenwart, die wirklich jeden einzelnen Gedanken und jede einzelne Handlung von uns kennt? Oder ist es etwa nur irgendeine anonyme Kraft? Kannst du uns sagen, wie und in welcher Weise du bei uns bist?


      Es heißt, Sri Aurobindo und du bilden ein und dasselbe Bewusstsein. Gibt es nun aber eine persönliche Gegenwart Sri Aurobindos und deine persönliche Gegenwart, zwei voneinander verschiedene Dinge, von denen jedes seine eigene Rolle spielt?


      Ich bin bei dir, denn ich bin du oder du bist ich.


       ....

    

  

  
    
      Teil 2


      MANTRA


      
        Die Aufgabe eines Mantra ist, Schwingungen im inneren Bewusstsein zu erzeugen, die es für die Verwirklichung dessen vorbereiten, was das Mantra symbolisiert und tatsächlich in sich birgt. – Sri Aurobindo

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Die Theorie des Mantra


      Das Mantra – ein Wort von Macht und Licht


      Worte Sri Aurobindos


      Das Mantra, wie ich es in The Future Poetry zu erläutern versucht habe, ist ein Wort von Macht und Licht, das aus der Inspiration des Obermentals oder einer sehr hohen Ebene der Intuition stammt. Seine Kennzeichen sind eine Sprache, die unendlich viel mehr vermittelt, als der bloße äußere Wortsinn zu sagen scheint, ein Rhythmus, der mehr noch ausdrückt als die Sprache, der aus dem Unendlichen geboren wird und dorthin entschwindet, und das Vermögen, nicht nur die mentalen, vitalen oder physischen Inhalte oder Hinweise und Beschreibungen des Gesagten, sondern seine Bedeutung und Gestalt in einem grundlegenden und ursprünglichen Bewusstsein mitzuteilen, das hinter diesen allen und größer ist.


      *


      ....

    

  

  
    
      Kapitel II


      Die Praxis des Mantra


      Jeder muss sein eigenes Mantra finden


      Worte der Mutter


      Ich würde sehr gerne ein „wahres Mantra“ haben.


      Jeder muss das finden, was für ihn persönlich eine Wirkung besitzt. Ich spreche nur von der physischen Wirkung, denn mental, vital, in allen inneren Wesensbereichen ist die Aspiration immer, immer spontan. Hier geht es nur um die physische Ebene.


      Das Physische scheint am offensten für das zu sein, was sich ständig wiederholt. Wie zum Beispiel diese Musik, die wir sonntags spielen, in der drei Reihen von Mantras vorkommen. Das erste ist das Mantra von Chandi, es ist der universalen Mutter gewidmet:


      Ya devi sarvabhuteshu matrirupena sansthita


      Ya devi sarvabhuteshu shaktirupena sansthita


      Ya devi sarvabhuteshu shantirupena sansthita


      Namastasyai namastasyai namastasyai namo namah


      Das zweite wendet sich an Sri Aurobindo (und ich glaube, sie haben meinen Namen ans Ende gesetzt), es enthält das Mantra, von dem ich eben sprach:


      Om namo namah shrimirambikayai


      Om namo bhagavateh shriaravindaya


      Om namo namah shrimirambikayai.


      Und das dritte gilt Sri Aurobindo: „Du bist meine Zuflucht.“


      Shriaravindah sharanam mama.


      Jedes Mal, wenn diese Musik ertönt, hat es genau denselben Effekt auf den Körper. Es ist seltsam, als weiteten sich alle Zellen mit dem Eindruck, dass der Körper größer wird... Alles weitet sich, als fülle er sich mit Licht – mit Kraft, großer Kraft. Und diese Musik bildet Spiralen wie leuchtender Weihrauch, weiß (nicht durchsichtig, wirklich weiß), der höher und höher steigt. Jedes Mal sehe ich dasselbe: Es beginnt in der Form einer Vase, dann weitet es sich wie eine Amphore, und schließlich sammelt es sich höher oben, um sich wie eine Blüte zu entfalten.


     ....

    

  

  
    
      Kapitel III


      Japa


      Worte Sri Aurobindos


      Namajapa [die Wiederholung eines Mantras oder eines der Namen Gottes] birgt in sich eine große Macht.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Japa ist gewöhnlich nur unter einer von zwei Voraussetzungen erfolgreich – wenn es mit dem Gefühl seiner Bedeutung gebraucht wird, wenn das Mental bei der Natur, der Macht, der Schönheit, dem Reiz der Gottheit verweilt, die das Japa bezeichnen und in das Bewusstsein bringen soll – das ist der mentale Weg, oder wenn es vom Herzen aufsteigt oder in ihm klingt mit einem bestimmten Sinn oder Gefühl der Bhakti, die es lebendig macht – das ist der emotionale Weg. Es muss entweder vom Mental oder Vital unterstützt oder erhalten werden. Doch wenn es das Mental trocken und das Vital rastlos macht, so ist es ein Zeichen, dass ihm diese Unterstützung und Erhaltung fehlt. Es gibt natürlich einen dritten Weg, sich nämlich auf die Macht des Mantras oder Namens als solchen zu verlassen. Dann aber muss man damit fortfahren, bis diese Macht ihre Schwingung hinreichend dem inneren Wesen aufgeprägt hat, um es in einem bestimmten Augenblick plötzlich der Gegenwart oder der Berührung zu öffnen.


      *


      ....

    

  

  
    
      Kapitel IV


      Die Macht des göttlichen Namens


      Erinnere dich des Göttlichen zu allen Zeiten


      Worte Sri Aurobindos


      Die Gita legt großes Gewicht auf das Denken und den Zustand des Mentals zur Zeit des Todes. Das ist für uns schwer verständlich, wenn wir nicht das anerkennen, was man die selbst-schöpferische Macht des Bewusstseins nennen könnte. Unser inneres Wesen will sich verwandeln in das, was das Denken, die innere Betrachtung, der Glaube, sraddha, mit endgültigem Nachdruck festhält. Diese Tendenz wird zu einer entscheidenden Kraft, wenn wir zu jenen höheren spirituellen, aus dem Selbst entfalteten Erfahrungen weiterkommen, die weniger von den äußeren Dingen abhängig sind, als es unsere gewöhnliche, der äußeren Natur versklavte Psyche ist. Dabei können wir sehen, wie wir stetig immer mehr zu dem werden, worauf wir unser Mental fixiert halten und wonach wir ständig trachten. Darum bedeutet jedes Absinken des Denkens, jede Untreue des Gedenkens stets eine Verzögerung der Umwandlung oder ein Herabsinken in deren Ablauf und eine Rückkehr zu dem, was wir vorher gewesen sind, zumindest so lange, als wir unser neues Werden noch nicht in Substanz und unwiderruflich gefestigt haben. Ist das aber geschehen und für unsere Erfahrung zu etwas Normalem geworden, bleibt das Gedenken daran im Selbst gegenwärtig, da das nun zur natürlichen Form unseres Bewusstseins geworden ist. Im kritischen Augenblick, wenn wir die sterbliche Ebene des Lebens verlassen, wird ersichtlich, wie wichtig der dann erreichte Zustand unseres Bewusstseins ist. Solch eine rettende Macht kann aber nicht ein bloßes Gedenken erst auf dem Totenbett bewirken, wenn die ganze Grundhaltung unseres Lebens und unsere vergangene persönliche Lebensweise im Gegensatz dazu standen oder dies Gedenken nur ungenügend vorbereitet haben. Das hier vorgetragene Denken der Gita stimmt nicht überein mit den Ablässen und sakramentalen Gebräuchen populärer Religionen. Es hat nichts gemein mit den primitiven Vorstellungen, die die Absolution und letzte Ölung durch den Priester zu einem erbaulichen „christlichen“ Tod nach einem unerbaulichen profanen Leben, die Planung oder den Zufall eines Todes im geheiligten Benares oder am heiligen Ganges zu einer ausreichenden Mechanik der Erlösung machen. Das göttliche subjektive Werden, auf das sich das mentale Wesen im Augenblick des physischen Todes mit aller Kraft konzentrieren soll, yam smaran bhavam tyajati ante kalevaram, muss schon vorher ein Zustand gewesen sein, in den die Seele jeden Augenblick während des physischen Lebens hineingewachsen war, sada tad-bhava-bhavitah. Daher sagt der göttliche Lehrer: „Darum gedenke Meiner zu allen Zeiten und kämpfe! Denn wenn dein Gemüt und dein Verstand immer fest auf Mich gerichtet und an Mich hingegeben sind, wirst du sicher zu Mir gelangen. Denn wenn man immer seiner gedenkt mit einem Bewusstsein, das in einem unentwegten Yoga von ständiger Praxis mit ihm vereint ist, dann, O Partha, gelangt man zum göttlichen und erhabenen Purusha.“


      *


    ....

    

  

  
    
      Kapitel V


      Das Mantra und der Integrale Yoga


      Keine festgelegte Methode im Integralen Yoga


      Worte Sri Aurobindos


      Die Sadhana dieses Yoga geht nicht durch eine festgelegte mentale Lehre vonstatten oder durch vorgeschriebene Formen der Meditation, durch Mantra oder andere Dinge, sondern durch Aspiration, durch nach innen oder oben gerichtete Konzentration, durch das Sich-Öffnen für einen Einfluss, für die Göttliche Macht über uns und ihr Wirken, für die Göttliche Gegenwart im Herzen und durch die Zurückweisung all dessen, was diesen Dingen fremd ist. Und allein durch Glauben, Aspiration und Hingabe kann dieses Sich-Öffnen erfolgen.


      *


    ....

    

  

  
    
      Teil 3


      GEBETE UND MANTRAS


      
        Alle aufrichtigen Gebete werden erfüllt, jeder Ruf wird beantwortet. – Die Mutter

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Die eine wesentliche Sache


      Worte Sri Aurobindos


      Für diejenigen, die aus ganzem Herzen um Schutz bitten, kann es kein Versagen der Kraft des Namens geben.


      *


      Worte der Mutter


      Alle aufrichtigen Gebete werden erfüllt, jeder Ruf wird beantwortet.


      *


      ....

    

  

  
    
      Kapitel II


      Die Macht des Mantra


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      Mit Hilfe von OM kann man das Göttliche verwirklichen.


      OM besitzt eine umwandelnde Macht.


      OM repräsentiert das Göttliche.


      Wenn etwas schiefgeht, wiederhole OM, und es wird alles gutgehen.


      OM ist die Unterschrift des Herrn.


      


      


      


     ....

    

  

  
    
      Kapitel III


      In der Nacht wie am Tag


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      In der Nacht wie am Tage sei stets bei mir.


      Lass mich im Schlaf wie im Wachsein


      in mir immer die Wirklichkeit deiner Gegenwart spüren.


      Bewahre sie und lass in mir wachsen


      Wahrheit, Bewusstsein und Seligkeit


      ständig und zu jeder Zeit.


      


      


      


       ....

    

  

  
    
      Kapitel IV


      Lass mich Dir gehören


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      Mein Herr, lass mich Dir ganz und gar gehören.


      


      


      


      Mein Herr, jeden Tag, unter allen Umständen,


      lass mich mit der vollen Aufrichtigkeit meines Herzens wiederholen:


      „Möge Dein Wille geschehe und nicht der meinige.“


      


      


      


      O, mein Herr, mein Herr!


      Was du willst, dass ich bin, lass mich sein.


      Was du willst, dass ich tue, lass mich tun.


      


      


      


      ....

    

  

  
    
      Kapitel V


      Auf das ich Dich nie vergessen mag


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      Herr, gewähre mir diese Gnade,


      dass ich Dich nie vergessen mag.


      


      


      


      ....

    

  

  
    
      Kapitel VI


      Der Schutz des Höchsten


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      O mein Herr, mit deiner Hilfe und Gnade,


      was gibt es da zu fürchten!


      Du bist der stärkste Schutz,


      der alle Feinde besiegt.


      


      


      


       ....

    

  

  
    
      Kapitel VII


      Nimm unsere Darbringung an


      Nachfolgend eine Sammlung von Gebeten und Mantras von Sri Aurobindo und der Mutter. Diese sind in erster Linie für diejenigen gedacht, die sich als Verehrer und Schüler an Sri Aurobindo und die Mutter wenden.


      


      


      


      ....
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